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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00702

Das mit Tannenmoor (1) bezeichnete Biotop ist eine vermoorte, langgestreckte Geländesenke in der Nossentiner Heide. Umgeben von 
Kiefernforst leidet es im auslaufendem Sander stark unter Grundwasserschwankungen und Wassermangel. Das offenbar einstige Armmoor 
hat sich zu einen Pfeifengrasbestand entwickelt. Der degenerierte Moorstandort enthält zwar noch zahlreiche Vorkommen vom Scheidigen
Wollgras, lokal Wiesensegge und Straußblütigen Gilbweiderich, aber offensichtlich keine Torfmoose mehr. Randlich dringt Kratzbeere und 
ruderaler Kriechrasen (Landreitgras) ins Biotop. Zwei Kiefengehölzgruppen und eine Gehölzgruppe mit Moorbirkendominanz deuten 
daraufhin, daß die Entwicklung in Richtung Pfeifengras-Moorbirken-Kiefernwald geht. Die gegenwärtige Ausprägung des Biotop ist aber nicht 
bedroht.

(1) Der Biotopname  erklärt sich aus der vor 200 Jahren verwendeten  Standortsbezeichnung Tannen-Heide. Der Südzipfel des 
Tannenmoores ist heute moorökologisch völlig entwertet. Er ist Anfang der 80er Jahre mit Erdmaterial vom Bau eines Staatsjagdobjektes 
zugeschüttet worden.   
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Molinia caerulea

Eriophorum vaginatum

Betula pendula Betula pubescens Calamagrostis epigejos Carex nigra
Dryopteris carthusiana Juncus effusus Lysimachia thyrsiflora Pleurozium schreberi
Rubus caesius


